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· szpsollgrenze haben fünfhundert deutsche ollbeainte

Schlußalit in der Saarsrage
Rom, 19. Februar.

Die Unterzeichnnng der xlbiommen über die Rückgliedes
rang des Saargebiets an das Reich hat in Neapel in Gegen·
wart des Vorsitzenden des Dreierausscljusfez Baron Aloisi,
stattgefunden.

Baron Aloisi dankte den beteiligten Delegationen für die
geleistete Arbeit. Er dankte auch dem Vertreter der Re ie-
rungstommission des Saargebiets Präsident Rang, unb en
Mitgliedern des Finanzausschusses des Völterbundes Bot-
schafter von hassell stattete den wärmsten Dank für die Mit-
arbeit der italienischen Herren ab. Seinen Ausführungen
schloß sich der französische Botschafter Ehambrun an.

Die Nacht on der Grenze
Feier an der Goldenen Bremm.

Nach Errichtung« der neuen frcniäsisrhsfaarliindischäki« an za -
reichen Grenzstellen nach Frankreich ihren Dienst angetreten.Auf der Straße von S a a r b r ü cf e n nach Metz herrschte bei
dein mitternächtlichen Inkrafttreten der neuen Saar-Zoll-
grenze ein ungewöhnlich reger Betrieb. Tausende waren her-
ausgeströiiih um Zeugen zu sein, wie die Grenzstelle an der
Goldenen Bremm ihrer Bestimmung übergeben wurde. Die
Deutsche Front hatte einen eindrucksvollen Fackelzug veran-
slaltet, dem sich unzählige Schaulustige angeschlos en hatten.
Vor dem vorläufigen Zollhaus hatten sich zahlreiche Zoll-
beamte versammelt, die an dieser wichtigsten und verkehrsi
reichsten Grenzstelle Dienst tun sollen.

Als Vertreter der Keichsregierung übergab Geheimrat
Waffenhenfch vom Reichsfinanzmiiiifterium punkt 12 Uhr
feierlich die neue Zollflelle ihrer Bestimmung. Unter begeister-
ter Zustimmung der Menge wurden die Fahnen des neuen

« Deutschland gehiszt und daraufhin spontan das Deutschland·
and das horstswesselisied gesungen. «

Sodann sprach der Reichsfachschaftsleiter der deutschen
olbbeamten, Mehling, zu seinen Berufstameradem um ihnen
lück zum Beginn ihrer schweren unb verantwortungsreichen

neuen Tätigkeit zu wünschen.
Etwa 100 Meter weiter waren die franzö ischen Grenz-

cofsten aufgezogen, in deren Begleit-ung sich arde Mobile« e and.
Wirtschaftsgebiet Saarlandqdfalz

Der Reichsarbeitsminister hat in der Neunten Verordis
nung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der natio-
nalen Arbeit bestimmt, daß mit dem Tage der Riictgliedes
rang bes Saarlandes in das Reichsgebiet aus dem Saarland
und dem bayerischen Landesteil Psalz das Wirtschaftsgebiet
des Treuhänders der Arbeit Saarland-Pfalz ebiltdet wird.
Mit dem gleichen Tage scheidet der bayerifcge Landesteil
Pfalz aus dem Wirtschaftsgebiet des Treuhänders der Arbeit
Bayern aus. ls Sitz des Treuhänders der Arbeit für das�
Tlssirtschaftsgebiet Saarland-Pfalz wird Saarbrücken be-li m

Posivertehr mit dem Gaarland
Zur Rückgltederung des Post· und Zernmeldewesens

des Saarlandes in die Deutsche Reichspost vom l. März an
hat der Keichspostminister unterm 16. Februar 1935 eins
Verordnung erlassen. Die jetzt schon bestehende Dberpofl-
direttion Saarbrüclen wird in eine Reichspostdireltion uni-
gewandelt, die vorhandenen Verkehrsanstaltem darunter
auch das Postscheckamt in Saarbrücten, bleiben bestehen.

Vom 1. März an gelten im Saarlande die Poftwert-
zdeichen und im wesentlichen auch die Gesbührensätze der
eutschen Reichspost Der Post- und Fernmeldebetrieb erlei-

det keinerlei Unterbrechung.
Jnländische Zahlungsmittel dürfen vom 16. Februar an

nach dem Saarlan-d versandt werden. Postanweisiingen, ost-
aufträge unb Postnachnahmen sind bis zu den innerdeut chen
höchstbeträgen zugelassen und in der Reichsmartwährung
auszustellen. Da die Zollgrenze gegen das Saarland s on jetzthinfällt. brauchen den Paketen und den bisher zollpf ichtiaen

Briefseiidungen die sonst üblichen Zollpaptere usw. nicht mehr
beigefügt zu werden. Jin übrigen  Gebühren, Ausland-Isaria-
blätter usw.! blei-ben die bisherigen Vorschriften bis zum
28. Februar in Geltung.

Das Ergebnis der Verhandlungen in Rom
Di-e feierliche Unterzeichnung des am Sonnabend in

einer Nachtfitzung endgültig zustande gekommenen Schluß«
ergebnisses detziisnter dem Vorfitz des Barons Aloiii gefiihr-
ten Saarverhansdlungen wurde am Montagvormittag um
10 Uhr in Neapel im hotel Excelsior vorgenommen. Bei
diesem wichtigen Schlußatt handelt es sich vor alle-m noch
um di-e Unterzeichnirng folgender Vereinbarungen:

1. Das hauptabkonimen zwischen Deutschland und
Frankreich über die Ueberlragung des Eigentums des fran-
zösischen Staates an den Saargruben und Eisenbahnen auf
Deutschland und die Entrichtung

let, deren mtaufch gegen Reichsmark heute im Saarland
begann, und vor allem die Kohlenlieferungen aus den
Staats-gruben herangezogen. «

Für die hierfür erforderliche Riechnsungssührung hat die
Bank für Jnternationalen Zahlungsasusgleich ihre Mitarbeit
zur Verfügung gestellt.. .

2. Ein deutsclkfranzöfifches Abkommen über die Sozial-
verficherung

3. Ein desutsctyfranzösisches Abkommem in dem die Be-
dingungen für die Weiterarbeit oder die Liquisdierung fran-
zdsischer P«iout»ersicheruingsgesellfchaften im Saarland fest-
gelegt werden. .

it, Die weitere Ausbeutung der Warndtgruben durch
franzosische Prioatgesellschaftem Die Prioatoerträge sind in
Saarbrücken mit den nüchtern abgeschlossen worden.

Diese Frage bildete auch den Gegenstand der Regie-
rungsoerhansdlungem Außer einer schon in Bafel erfolgte-n -
Verständigung über die Weiterbeschäftigung der deutschen
Bergarbeiter auf französifchein hoheitsgebiet wurde auch
eine Vereinbarung getroffen, Baron Aloifi als Schiedgrictp
ter über die Auslegung einer Bestimmung des römifohen
Abkommens vom 3. De ember o. J. zu bestellen, um das:-
Ausmaß der zulässigen ohlenasusbeute näher zu begrenzem

5. Eine Abrede der deutschen Regierung mit der Regie-
rungskommission des Saargebiets über den Uebergang der
Verwaltung im Saatland auf die deutschen Behörden.
Schweden verlassen das Saargebiet

Saarbrürlen, 19. Februar.
Das schwedische Truppenkontingent hat das Saargebiet

verlassen. Auf dem Bahnsteig hatte zu Ehren der frhwedis
schen Kameraden eine englische Ehrentompagnie und ein
Musikkorps Aufstellung genommen. Der englische General
Brind war in Begleitung zahlreicher Offiziere feines haupt-
quartiers erschienen, um sich von den schwedischen Offizieren
zu verabfchieden. Unter den Klängen der fchwedischen No«
tionalhymne verließ der Zug den Bahnhof.

London weil! verhandeln
Einladung an Reichsminister Jleurath wahrscheinlich.

Loiidon, 19. Februar.
Die Stellungnahme der Reichsregierung zu dem Er-

gebnis der englisch-französischen Minisierbesprechungen bildet
nach wie vor das hauptgesprächsthema der öffentlichen Mei-
nun Englands. Nach den legten Meldungen der Londoner
Prese scheint sich die englische Regierung über die weiteren
Schritte bereits grundsätzlich schlüssig geworden zu sein.

Der diplomatische Mitarbeiter der .,Daili! Moll« be-
hauptet mit aller Bestimmtheit. daß sich die englische Regie-
rung schon entschieden habe, unverzüglich mit der deutschen
Regierung über den vorgeschlagenen Fiinf-Mächte-Luftver-
trag und andere die Riistungsbegrenzung und Deutschlands
Rückkehr in den Völterbund berührende Fragen zu verhan-
deln. Als Ergebnis der Besprechungen, die während des
Wochenendes zwischen den Mitgliedern des englischen Fia-
binetls geführt wurden, werde oermutlich Freiherr von Neu«
roth in absehbarer Zeit nach London eingeladen werden.

dgr Pauschsgnime von 900 .
«� Millionerrfrctnzäsifchen Staaten ais Frankreich. Zur Be-
zahlung die er· Summe werden die fremden Zahlungsmih

Wie das Blatt weiter berichtet, arbeite die britische Re-
gierung an endgüktigen Borfchlägem die sie der französischen
Regierung unterbreiten werde. Dies entspreche den mit
Flandin und Laval bei ihrem Londoner Besuch getroffenen
Abmachungen Die britischen Minister seien zwar enttäiifcht
darüber, daß die deutsche Antwort auf die englisch-franzö-
sifche Erklärun mit Ausnahme des Luftpaktes nur in sehr
unbestimmter arm eingehe. Sie glaubten aber, daß im
Laufe der Verhandlungen der Umkreis der Besprechungen
genügend erweitert werden könne, um eine freimütige Prü-
fung der Fragen der Gleichheit und der Rückkehr Deutsch-
lands in den Viilkerbund einzuschließen. Von dem briti-
frhen Bytschafter in Paris werde dieser Tage ein Bericht
über die Aufnahme der deutschen Antwort in Paris erwartet.

Wie der ,,D a l l r! T e l e g r a p h" hierzu berichtet, wird
die französische Regierung keinen Einwand gegen unmit-
telbare englisclkdeutsche Besprechungen über den vorgeschla-
genen Luftpakt erheben. Sie wünsche aufrichtig, eine um-
fafsende Vereinbarung mit Deutschland zustande zu bringen.
Es dürfe aber erwartet werben, daß die französische Regie-

h rungjinregen werde, vor allem die englifchssranzösische Aufs·
"fafsu"ng über den Luftpatt genauer festzulegen Man glaubt,
daß ein Besuch des britifchen oder französischen Außenniinii
sters in Berlin sich natürlicher ergeben werde, wenn die deut-
sche Regierung Zeit gehabt habe, die Prüfung des gesamten
Inhalts der Londoner Erklärung zu beendigen.

Im übrigen glaubt .,Daily Ielegraph� melden zu tön-
nen� dasz in London im Interesse praktischer Ergebnisse der
Verhandlungen in ihrem jetzigen Stadium der Besuch eines
deutschen Regierungsmitgliedes in London für zweckmäßiger
gehalten werde.

,,äieberstiirzung ist zu vermeiden«
Besuch britischer Minister in Berlin gegenwärtig nicht in

Aussicht.
London, 19. Februar.

» ·Jn amtlichenbritischen Kreisen wird erklärt, das; gegen«-
 �ein Besuch britisclier Minister in Berlin nicht in Aus·i e e.

Es wird weiterhin gesagt, daß angesichts der entscheiden-
den Lage, in dewsich augenblicklich das Problem der Rüstun-
gen und der Sicherheit befindet, Zeit notwendig sei, um eine
ubersturzte Stellungnahme zu vermeiden und daß daher trotz
einer gewissen Enttäufchung, die über die Unbestimmtheit
eines Teiles der-deutschen Antwort empfunden werde, Pesfis
mismus vorläufigiiicht gerechtfertigt sei. Es wird voll aner-
kannt, daß der deutschen Regierung nicht zugemutet werden
kannjanders als mit der größten Vorsicht an Fragen her-
anzutreten, die von entscheidender Bedeutung für diegefamte
Zukunft Deutschlands» sein müssen.

Dei· Führer« an Gben Hedin
Der Führer« und Reichskanzler hat an Soen bebin, derB« Zeit auf einer Forschungs-reife i-n Afien weilt, folgen-des

lückwunschtelegramm gesandt:
.. u Ihrem 70. Geburtstage spreche ich Ihnen meine

herzli sten Gliickwiinsche aus; sie elten nicht nur dem gro-
ßen Forscher und Gelehrten. fon ern auch dem stets be-
währten Freunde! des deutschen Volkes. Mit mir gedenkt
ganz Deutschland heute Ihrer in Dankbarkeit und mit den
auftut-trank» Montag-en. gez. Adolf bitter.�

Belichtung bes Weihbischofs Dr. Month
Stier, 19. Februar.

Nach einem feierlichen Requiem und Abschiedsworten
des Bischofs Dr. Bornewasser wurde der verstorbene Trierer
Weihbischof Dr. Mönch in� der Weihbischofstapelle des Dom-
kreuzgangs beigesetzt. Dem Sorge folgte ein langer Trauer-
zug. Baron f ritten die Fahnenabordnungen der katholi-
schen Vereine, enen die Schüler des Priesterseminars, die
Mitglieder der geistlichen Orden, zahlreiche Pfarrer aus
Stadt und Land und schließlich das Trierer Domkapitel folg·
ten. Vor dem Sorge trug man die Mitra und den Bischofs-
ftab des Toten. Ferner gaben die Bischöfe von Trier, Qui-em-
burg, Würzburg, Worms sowie Weihbischof Dr. hainmelss
Köln dem Toten das letzte Geleit. hinter den nächsten An-
gehörigen des Weihbischofs schritt im Trauerzug Regierungs«
Präsident Dr. Sassen-Trier, das Mitglied der Saarregierunch

i

Stegmann, sowie Vertreter zahlreicher weltlicher Behörden. ·
Tausende« nmfiiiiiiiien die Straßen.



der darüber zu beklagen. da

Chronik des Tages
Durch ein vom Führer und den zuständigen Reichsniinis

jtern unterzeichnetes Reichsgesetz ist der Bau der Saaletal-
sperre bei hohenwarte gesichert worden.

Die Berliner Automobitausstellung wurde bisher von
annähernd 200000 Personen besucht.

Nach einem Sonderbericht des ,,Dailh Hei-old« aus dem
Memetgebiet würde eine Abstimmung zu 90 Prozent zu
Gunsten Deutschlands ausfallen.
_ II! Neapel wurden zwei Bataillone faschistischer {Billig
in·Starke von 2000 Mann nach Itatienisctydstafrika einge-
sch1ift-

Bei der Abfahrt vom»Nebelhorn wurden zwei Skifahrer
von einer Lamme verschüttet, Während der eine gerettei
werden konnte, hat der zweite Skifahrer, Johann hutter aus
Nenburg a. O» den Tod gefunden.

· In Reuyork traten 200 000 Fahrstuhlführer und Haus·
meister öffentlicher Gebäude in den Streit, um ihre Forde-
rungen nach hoheren Lohnen durchzusehen.

Gefaiidter a. D. Hvffenfelder 1�
__ Berlin, 19. Februar.
Der Gesaiidte a. D. Erich hossenfelder ist im Alter von

59 Jahren verstorben. Aus dem preußischen Iustizdieiist her-
vorgegangen, trat er im Jahre 1904 in den auswärtigen
Dienst des Reiches ein. 1930 erfolgte seine Ernennung zum
Gesandten in Addis Abeba. 1932 wurde er in den einstwei-
ligeu Ruheftand und 1933 in den dauernden Ruhestand ver-ehr. «

Präsident Carmona wirkte-gewählt 
Ciffabon, 19. Februar.

Der bisherige Staatspräfident voii Portugal, Earmona,
ist bei den Reuwahlen init einer Mehrheit von 85 v. f!.
aller abgegebenen Stimmen wiederum zum Präsidenten der
Repiiiblik gewählt worden.

Gxpoitiieigeinng notwendig
Eine Rede des Jkeichsbankpräsidenten

Reichsbankpräsident Dr. S ch a d!t feierte i-n einer Rede
ruf dem vom Reichsverband der Automobilisnsdustrie ver-
iinstalteten ,,Fest der Arbeit« das große Aufba-uwerk des-
Führers und würdigte die Leistungen des deutschen Quali-
tätsarbeiters Im Verlau-f seiner Ausführungen kam» Dr.
Schacht auch auf die Rohstosfrage zu sprechen» Er führteu diesem Thema u. a. aus: Neben der« Kostenfrage spielt
heute die Rohstoffra e auch für die Austomobitindiistrie einewesentliche Rolle. Wenn sie auch nichtsselbst unmittelbar
ciuisländische Rohtoffe verarbeitet, so sind doch ihre Zu-
bringer alle auf ohstosfe angewiesen, die . T. aus dem
Auslande stammen. Wir brauchen den Ausenhandel und
wünschen ihn schon deshalb. Selbst wenn wir uns diese
oder. jene Werkstoffe aus eigenem beschaffen können, so
spielt doch auch hier die Frage der Wirtsihaftlichkeit eine
entscheidende Rolle. Darum wird man immer gern die
�Diaturgüter, die Gott der Welt gesschenkt hat, dort kaufen,
swwman bereit ist, dagegen andere Produkte abzunehmen.
Dieser allgemeine volkswirtschaftliche Grundsatz« hat im
Laufe der Geschichte an seiner inneren Kraftmichts ver-
loren, aber seine praktische Anwendung ist zu einem erheb-
lichen Teil unmöglich geworden durch die sinnlose »poli-tische Verschsuldsunsg die der Krieg und die Friedenssdiktate
gebracht haben.

Es hilft dem Auslcindsglöubiger nichts. »sich immer wie-
ß die Schuldnerländer nicht zah-

len. wenn diese Schulden nicht ökonomischen, sondern« rein
politischen Ursachen ihre Entstehung verdanken. Die inora-
lifche Betrachtungsweife, bie gerade wir Deutschen heute noch
hier und da bei unseren Gtciubigern antreffen, hatte 20 Jahre
früher Platz greifen sollen. als die Schuldendiktate entstan-
den. heute prallen sie an den nackten Tatsachen ab. Manmöchte zwar den Schuldendienst in Devisen bezahlt erhalten.
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»Die zweite? Da bin ich aber beleidigt. Wer war
denn die erfte?�

Grottkau wies ungeniert mit ansgestrecktem Zeige-
singer aus Insel. ·

»Die» Urselt Ursel und i re heißen Teekucheii zählen
zu meinen angenehmsten slmshoriier lrriiiiieriiiigeii."

�Sie Teekiicljeii kommen auf mein Konto. Die habeich immer gebacfen," bot ihm L nne nun kühn die Stirn.
Grottkau fuhr herum. _
»Herrljeh, da ist ja das Fräulein Anna! Hat sich denn

ganz E mshvrn heute abend hier verfamnielt?«
IURHTY  sehr unangenehm, Herr· voic Grott-. l .

Grottkaii mnsterte das junge Mädchen.
Er war verblüfft über ihr Aussehen. Die Haiistochter

der Stanieckis war immer fo farblos, still und gedrückt
gewesen. Er gatte sie nie ganz sur voll genommen» dies
Yweigsaine »ansgeistcheii. Nun aber schien sie» ihrenEli-und entdeckt zu haben. Nebenbei gäjagt, ein sehrhübscher, roter Mund. Und ein wunders iönes Gesicht-
chen hatte sie auch» Das war ihm in Etmsborn garnicht au gefallen. Sie war überhaupt reizend, trug ein
schickes eidenkleid und war blendend gewachsen.

Dunkel erinnerte sich Grott»kaii, da« dies FräuleinAnna in» Elmshvrn stets in iinf rmigcii, blauen
Küchenfchtirzen gesteckt hatte und irgendwo-s in der
Hausw rtfchaft machte.

icispaber sah er eine junge Dame vor sich, die eine
fac glanzend aussah.Anne amusierte sich über den nerbatterten Grottkaii
und wiederholte ihre Frage.
,Unan enehm," sagte der junge· Mann endlich ge-delnt. »Nein» nädiges Fräu ein, se langer ich» Sie an:

fe e, um so u erzeiigter kann ich sagen: Wiedersehn
macht Freude»

Anne lachte fröhlich.

aber keine Ware von Deutschland kaufen. ja. im Gegenteil
noch überdies Ware nach Deutschland verkaufen. Es kann
deshalb ar nicht oft genug wiederholt werden. daß Deutsch�
land wi ens ist. die eingegangenen Schuldverpflichtungen zu
zahlen, dies aber nur mit Warenabsalz tun kann. ebenso wie
es willens ist. Rohstoffe vom Auslande gegen feine Fertig-
sabrtkate zu erwerben. daß es aber ohne Absatz nicht zahlen
und nicht kaufen kann.

In diesem Bemühen, deutsche Ware im Auslande ab-
zusetzen, uni den Rohstoffekwerb und die Leistung des Schul-
dendienstes zu ermöglichen, spielt die deutsche Automobilin-
dustrie eine wesentliche Rolle. Ich kann nicht eindringlich
genug darauf hinweisen, daß Sie Ihren Export steigern
müssen, wenn Sie eine ungestörte Weiterentwicklung Ihrer
Industrie gewährleistet haben wollen. In Ihrer eigenen
Hand liegt Ihr Schicksal. So, wie die deutsche Landwirt-
schaft bemüht ist, den Devisenbedarf für die Ernährung des
deutschen Volkes herunterzudrücken, um der Industrie so
wenig wie möglich zur Last zu fallen, ebenso müssen Sie sich
bemühen, durch gesteigerten Export die Devisen zu beschaffen,
die für eine ausreichende Rohstoffversorgung, und ioenn mög-
lich sind, deren wir zur Aufrechterhaltung unseres internatio-
nalen Kredites bedürfen.

Wir wollen die Schwere unserer Aufgaben über der
Freude des wirtfchaftlichen Kampfes. den wir kämpfen, nicht
vergessen. Wir können diesen Schwierigkeiten auch ruhig
ins Auge sehen, denn wir wissen. daß unser Mühen das Ge-
lingen in fich trägt. Die diesjährige Automobilfchau ist ein
Beweis dafür, sie gibt uns die feste Zuversicht. das; deutscherSteig; und deutsche Leistung auch künftig in der Welt bestehenwer en.

Japanischer Schritt in Rom«
�Stein Verständnis für den italienischen Vormarfch

in Abessinienk
Die Entsendung der italienischen Expedition nach Ost-

afrika hat bereits zu den ersten diplomatischen Verwicklungeiiaefülirt. Japan. dessen Kandel sich in den letiten Jahren in
dem äthiopischen Kaiserreich einen stark aufnahmefähigeu Av-
satzmarkt erschlossen hat, ist über die italienischen Maßnahmen
seh; beunruhigt unb hat alsbald Vorstellungen in Rom er-en.

Nach japanischer amtlicher Mitteilung hat der Botschafter
in Rom. Suginnira. eine längere Befprechun mit Staats-
sekretär Suvich gehabt. die dem italienifchiabe finischen kon-

kt galt. Der Botschafter Japans hat in dieses« Besprechung
der italienischen Regierung den japanischen Standpunkt ziir
Kenntnis gebracht und die Hoffnung auf eine friedliche
Lösung ausgedrückt. Sugimura wies weiter darauf hin, das;
Japan in Abesfinieii starke wirtschaftliche Interessen habe.
dem italienifcl!=abeffinifd!en Konflikt und « stellt u. a. fest,
daß er die volle Aufmerksamkeit der japanischen Oeffentlich-
keit gefunden habe. Bei einem Vergleich dieses Konfliktes
mit deni mandschurischen müsse man zunächst verstehen, dafz
der Völkerbiind, der sich um die Lösung des mandschurischen
Konfliktes mit wenig Glück durch die Entsendung der
LhttowKommissiou bemüht habe, in dem abessinisch-
italienischen Streitfall bisher nichts unternommen habe, ob-
wohl beide Länder dem Völkerbund angehörten und obwohl
die Entfernung wischen Abessinien unb bem Sitze des Völ-
kerbundes nicht· soweit wie diejenige nach dem Fernen Osten
sei. Die japanische Außenpolitik habe nie geleugnetspdasz
Sagen politische und wirtschaftliche Interessen in Abessinieu9

Der italienische Vormarsch in Abefsinien habe in Japan
kein Verständnis gefunden. das mit großer Sorge die

weitere Entwicklung verfolge.
Die Stellung der japanischen Regierung zu diesem Konflikt
sei in Rom wohl bekannt. Die politischen Kreise Japans hoff-
ten, daß den von Italien bereits getroffenen Maßnahmen

j

nur ein bemonftr-atiner Charakter zukomme.
« .- "i.-«&#39;.,«--«!,.-.�,--,·..- «,- .-.--,.---·.«;--�« .�;_-.-�;- a... «.  ·. �é�,  �

Ernst von ttlieijrsbiiisii aber� ertappte sich auf
lieinilicheii älliniifclw, feinem einzigen und besten
Freunde eins hinter die Ohren zu geben. Er hatte ein
unklares Gefühl von Eifersucht. Zum Teufel, ivas war
denn niit ihm los?
�Stamm, Gruft," forderte die Gräfiii ihn auf, »hilfmir beim Pun eh. Gib mir den Zucker herüber und

drücke die Zitroiieii aus. Aber keine Kerne drin lassen,
sonst wird das Geträiik bitter. Sei vorsichti mit dem
Viswleiigcfäsk Junge. Es ist ein Erbstü der
�JJi-eersburg.�

Grottkaii lief; vom Adventskraiiz ab und faßte Anne
beim bgaubgelenf. Er zog sie zum �Büfett, wo Ernst mit
seiner �laute stand.

»Grä«fiii. hier find noch zwei sjiilfsleute," bettelte er.
»Bitte stellen Sie uns beide ebenfalls an. Ich bin ein
anerkanntes Genie im Toddnmacheii, wenn ich die rich-
tige Jiispimtioii habe. Beim Puusch kommt es nämlich
weniger auf die Rutaten, als auf die Inspiration an."

»Und wann haben Sie bie?�
»Wenn Frtiuleiii Anna meine linke Hand hält, wäh-

rend· ich mit der Rechten mire.�
Die Gräfin lachte sich krank über den verrückten

Grottkaic Sie hatte ihn unb feine brvlligen Einfälle
gern. Lachend reichte sie ihni eiiie Rotweiiiflasche

»Wenn FrtiiileiuWeber zu dein Opfer bereit ist, will
ich mal nicht so sein, nieiu Junge. a versuchen Sie
Jhr Heil, aber bekleckerii Sie sich nicht.�

Prinz Meersbiirg war gereizt.
Wie kam Grottkaii dazu die tun e Dame einfach mit

Beschlag zu belegen, sie bei der and zu halten und
kurzweg _!_nit dem Voruameii a»nziircden? Das war eine
Unverschamtheiy die das Miidcljeii beleidi en mußte.
Llergeisliclj nahm er bem Freunde die Flas ie weg.
,,Mach� dich nicht zum Affen, Hans« sagte er kurzund -- schwupp � schwappte ie Flafche über, ein grosser·

Wetnfleck saß auf der geliehenen weis; iind blau ge-
punkteten Krawattet «

»Mein schöner Schlips!" jammerte Grottkain »Das
gute Stück! Waiin kann sich ein armer Mariner mal
wieder einen neuen Schlips kaufen? Oh, Fräulein
Anna, bedauern Sie mich, bitte! Ich biii so trost-
bcdiirftig.«

Alls

Anna flüchtete von dein trvstbcdiirftigcii Seenianuc,unb Meersbiirg sanfte: « . ·

lich darüber hinaus sur diejenigen Zinszahlungen erforder-

Die fapanische Zeitung ,,Asahi« beschäftigt sich mit

»Er-items bi
Schlips. Du
du mal fiir sechzig Pfennig auf einein Lliisverkiiiif er-
lauben· hast. Und nun benimm dich iuauierliil!, ioiist
pcrr� ich dich in Taute Klaras Atclieiu Dort ist es
dunkel und Ealt.�

dem

szlventsfeierU lachte die slltalerin
Bei? unt deiii sliriiizeii bogen wollen, nach bem Essen,it e

/°5� � i« .
tauft, damit ihr euch b
illßwnigftens nicht tm buchstäblichen Sinne.

Leise Bedenken in Paris
Der Beschluß des Großen Fafchistischeii Rates, einige

Milizbataillone nach Ostafrika zu entsenden und nötigenfalls
weitere Milizabteilungen aufzubieten, wird in Paris als die
Einleitung zu einer militärischen Aktion größeren Stils in
Afrika aufgefaßt, die über den Rahmen einer reinen Ver-
teidigungsmafznahme hinausgehen könnte, iind auch als der
Beweis für die Entschlossenheit des Duce, die regulären
Truppen im löinblick auf etwaige Verwicklungen in Mittel-
europa im Mutterland zu belassen. So schreibt der ,,Matin«
unter anderem:

Der Rahmen des« Verkeidigungsmaßnahinen fcheine be-
reits überschritten zu fein.

Die bis jetzt in Abrede gestellten Triippenverschisfiingen wer�
den nun amtlich zrze eben, und die Mobilmachung werdeverstärkt. Rom sei entfzchlossem von Addis Abeba eine Akte·
dergiitniachung zu verlangen und lasse sogar eiiie ausge-
dehnte spätere Aktion in Afrika fiir feine Sicherheit und
feine koloniale Ausbreitung durchblickeir.

Zugspiizflug 19.955
Bötges Wetter erfchwerte den. site-g.

» München, 19. Februar.
Der ürsprüiiglich für Sonntag geplante Zicgspitzfliig 1935 wurdebei teilweise böigem, aber sonnigem Wetter durchgeführt. Von 67

genielbeten Teilnehmern aus allen Gauen des Reiches erfüllten
nicht weniger als 58 Bewerber ihre Startverpflichtuiig. Der Ab«
sing erfolgte ausf dem Flughafen Obertviesenfeld nach Gruppen ge·ordnet. Als er ter startete der Stellvertreter des Führers. Reichs«minister Rudolf hejz , der Sieger des vorjahrigen ZugspitzsliigemNach knapp 1% Stunden trafen die ersten Bewerber wieder aus»Dberwiesenfeld ein. Als erster kam Schmitt-Bayreuth an. Gleich
darauf zog Reichsiniiiister bei?! die legte Schleife über Dbermie-fenfelb zur Landung. Mehr oder weniger größer waren die Ab·
stände der weiter nach München zurückkehrenden Flugzeuga Das»
döige Wetter hat den Flug erheblich erschwert.

Drei Tote bei einer GasKatastiophe 
Stuttgart, 19. Februar.

In der Klingenstraße ini Stuttgarter Vorort Ortheiiiii
ist, offenbar infolge Rohrbruchs in nächtlicher Stunde Gast
in einige Wohnungen eiiägedrungein Als die Polizei eine!im Erdigeschoß gele ene ohnung öffnete, fand man am?
einer Familie den ater und den zwölfjährigen Sohn tot;
auf. Die Mutter und der zehnjährige Sohn waren bewußt--
los. In der Erdgeschoßwohiiiins des Rebenhausses wurde
die Wohnungsinhaberim eine itme, ebenfalls tot aufge-
funden. Der Untermieter war bewußtlos. Drei Personen
mußten bewußtlos ins hofpitat eingeliefert werden, wäh-
ren-d zehn weitere Gasvergistete in ihren Wohnungen be-
lassen werden konnten. Insgelaint sind fünf Familien von
dem Unglück betroffen.

Italien breiten die Einiiilir
Rossi, 19. Feliriiar. Um den Felilbetrag in der Aussen-·

haiidelsbilaiiz zu verringern, hat bie italienische» Tlicgieriing
beschlossen, die  Einfuhr jener Waren, die hauptsächlich diesen
Fehlbetrag hervorrufen, von der Erteilung von Einführ-

·erlaiibiiisscheinen-abhängig zu·»ma«cljei«i.
·« spafeiiis issiiiirchlf weih-sagen

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt« sind bei ben&#39; ««  " », vorhandene Polizeiknüppel unver-
züglich als Altguuimi zu verwerten.
» Reichsminister Dr. Goebbels hat den Bildhauer Pg. Sind
Schiiiidckshmen in München zum Mitglied des Prasidialrats derReichskammer der bildenden Künste ernannt.

Bei einer Kanimerersatzwahl für den früheren französischen
Minister Nogaro wurde der Kandidat der Radikalsozialistein Ma-
iiet, im entscheidenden» zweiten Wahlgang init Hilfe der Sozialisten
gegen den rechts-stehenden Landbündler gewählt.

In Woronesch  Sowjetrußland! wurde der führende Kontinu-
nist einer Kollektivwirtschaih Burlakow, bei einein Revoloeriiiis
schlag lelieiisgefährlich verletzt. Bekanntlich war erst kürzlich derKonunnnist Medkow bei einem Anschlag gctotct worden.

-«-««----�·- »�..;-.!s·...-«i«.«--- « �w; 1,1.»;
du ein Esel »und iiveiteiis ist dasfiiieiiiesilzt ja nur einen alten roten Strick, den

,Welcl! ein gemütlicher Lliistakkzii einer sizeleavslteii
,,Gsr-rtttai.s, iueuii

»Noch dem Essen bin ich immer friedlich,« brummte
Grottkau »Eutweder soll die Keilerei gleich losgeheii
oder gar nicht."

Gräfiii Klara trieb die Freunde vom Biisett weg.
naensl Ich habe den Wein nicht ge-ie Krrawatteii damit begieszt �-

Fräulein
den Zucker,eher, Senta, helfen Sie mir � so �-

bitte � nun wollen wir die Sache richtig betrübten,
etwas ziehen lassen und fertig ist�s. Alle an eure Plätze.
Der Puusch kommt«

»Und wo steckt der« Justizrat·?»Wo ist der Professor
und dieser Wirbelwind, die meint?"

Sie Grä in faßte sich an den Kopf.
ha e ich ja ganz vergessen in dem Trubeh den»Die

die Jungens angestellt· aben. Sicher sitzt der Professor
bHm Zicilstizxkah uliliddbgx eszkdebgtktierexidiiber irgencilieikiesria en jnio er. n e ri rieg ie zwei m ! v .Hiinmeh was ist denii das-NO?

6.
Hm Treppeuhiiiise ertönte ein fürchterliches Getöse.

llcs stürzt zur Ftiirtiir und drängte hinaus.Ein Bild. wie aus einein Witzblatt gefchuitteiy bot
sich dar.

Auf bem oberen Trcppeiiabfatz stand eine Gestalt, un-
gefähr so, wie der kleine Moritz sich ein Gespenst vor-
stellt. Sie Gestalt war von Kopf bis Frist in ein weißes
Säulen gehüllt. Neben ihr stan
der mehr grotesk als granlicl! aussah. Es war ein aus-
gchöhtter Kürbis tlltiiiid und Nase waren nicht un«
künstlerisch heransgefchnitten, unb von innen war das
Ding durch eine brennende Kerze erhellt. Ein wahrhaft
komisches Gespensterhaiiph

ein runber Gegenstand.

sFortfchuiig folgt.!



Neues m Kurze
Apfel Olierljiilb von P ontresiiia ercigiiete sich illloiis

skzq iniiing ein schweres Lawineiiiingliicl Eine ist««-
gescllschiifi von zehn Personen war mit Anfnahnieii be-
schkjfjigh als plötzlich sich. eine Schneelatviiie lvslöste. Drei
Personen wurden verschüttet. tlliährend eine leiclit
Verletzt geborgen werden konnte, wurden die Frau des· Ober«
regifseiirs Ssierii ans Bern unb ber bekannte schweizerisax
Skifahrer Bein Schiihrer aus Graubiinden getötet.

Brutnest. In der Nähe von Constanzcreirtgleiste ein
ans 60 Waggoiis beftehender Güterzug 30 Waggiiiis
wurden vollständig zertrümmert. Von dem Begleitpersoiial
des zsiiges wurden dreiPerfonen getötet. ·

Beigrad Jn bjetinje und in Podgoritza kam es
am Sonntag zu Kundgebungen gegen die Regie-
rung, hauptsächlich von verbaiiiiten Studenten. Es tun:
zu einein Zusaiiiiiieiistosz mit ber  benbarinerie, bei dem vie:
Beamte« nnd drei Bürger verletzt wurden. In Podgoritza
wurde eiii siaiifniann erschaffen.

 Lobes unb Rossi auf den Kap Verdifchen Inseln ge;
lanbet. Die französischen Flieger Codos und Rossi, die aus
dem Flug von Marseille nach Südanierika gezwungen waren.
wegen Schadens in der Oetzufuhr umzukehren« haben mit
ihrem Flngzeug ,,Jofeph le Brix« die Kap Verdischen {tafeln
erreicht und sind in Porto Prata gelandet. Der franzosifche
Luftsahrtminister Genera! Denain hatte den Flieget-n vor
ihrer Landung ein Telegramm gesandt, in dem er ihnen mit-
�teilte, daß sie sich zuerst« sewsr retten sollten, der Apparat lpiete
keine Rolle.

Entscheidung über die Dotlar-Goldtlausel
Washington, 19. Februar.

Dei: Oberste Gerichtshof hat sein Urteil in der Gold-
Tkiauselfrage gefällt. Das Gericht entschied. daß die Auf·
hebung der Goldklausel bei Verpflichtungen« der amerikani-
fchen Regierung verfassungswidrig. bei privaten Verpflich-
tungen jedoch zulässig sei.

Die lebten Ueklllliiikll Bttlllllte gefunden
Datniftabt, 19. Februar. Dcr Balloii ,,Bielefeld«, der

am Sanistagalteiid bei den Deutschen Ballonineisterschiifteii
-aiis dem Netzt gerissen wurde, wurde einen Kilometer siidöst-
lich von Valvic bei Pisek  Siibböhmen! aufgefunden. Der
Ballen »Nordniark« wurde in der Tliälje von Llziirzliiirg ge-
«fiiiideii, während ,,Stragula« den Weg nach der Oberpfalz
einaeschlageii hatte, wo er geborgen wurde.

Neue Ltiiwetteiverbeeruuaen
Mehrere Tvdesopfer in Deutschland«

Der orkanartige Sturm, der während des Wochenendes
Silber Deutschland hinwegbrauste, hat im ganzen Reiche unb
ebenso auch im Auslande größte Verheertingen angerichtet.
Das Zentrum des Orkans bildete ein Teil-Tiefdruckgebiet
rilber dein Siagerrak, das übrigens schon häufiger die Ursache
gewaltiger Sturmfluten in der Nordsee gewesen ist. Jn-
rvifchen ist das Sturmtief nach Rußland weitergezvgem soHöh; in Deutschland eine Beruhigung der Wettertage einge-
treten ist. Das Thermometer ist danach m Berlin auf__7 Grad,
im Nordwesten Deutschlands auf über 10 Grad Warme »ge-
-tlegen. Jn Ostpreußen liegt die Temperatur noch in der Nahe
« es Gefrierpunktes.

Jn Breslau wurde während des Sturmes eine Verkün-
serin von einem herabfallenden Mauerftiick erschlagen. Jn
Halle wurde ein fünfjähriger Junge, der aus einer Wiese am
Siadtrand abgebrochenes Astwerk sammelte, von einem um·
stiikzenden Baum begraben und aus der Stelle getötet.

Jm Kreise Braunschweig hatte der D-Zug 137 auf der
Fahrt von Hannover nach Magdeburg auf der Station
Vechelde unvorgesehenen erheblichen Aufenthalt, da ein Post-
ielegraphengestänge durch die Gewalt des Sturmes beschädigt
worden war und sich über den Gleiskörper geneigt hatte. Der
D-Zug erlitt eine Verspätung von insgesamt 145 Minuten.

stWie die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover mit-
teilt, ist der D-Zug dann auf ein Gleis geleitet worden, aus
idem ein Güterzug hielt. Er wurde jedoch in langsamer Fahrt
zehn Meter vor diesem zum Stehen gebracht, so daz keiner-
zlei Sach: oder anderer Schaden verursacht wurde· In! Thü-
ringer Wald wurde in der Nähe von Friedrichroda ehr gro-
Zeit« Schaden angerichtet. Der Postautobusverkehr nachnsterbergen mußte eingestellt werden, da die Straße von
etwa 70 vom Sturm gefüllten Bäumen für jeglichen Verkehr
gesperrt war.

Jm Kreise Hameln wurden die Lichtteiiungen durch um-
stürzende Bäume weitgehend zerstört.

Jn Toppenbrügge ist der Giiierschuppen neben dein
alten Bahnhofsgebäude bei; Erdboden gleichgemachtwor en.

Das schwere Dach wurde 20 bis 30 Meter weit auf den
Vorplatz geschleudert. Eine massive Fetdscheune der Domäne
in Schäserhof wurde schwer beschädigt; die Weftwand "
völlig eingedrückt. Am Hang des Süntel wurden Hunderte
von Tannen umgeworfen Jn Bad Pyrmont ist das Dach
einer Leiterfabrik vom Sturme zum größten Teil abgedeckt
worden. Die dem Betrieb vorgelagerten Schuppen sind zu-
sanimengestürzt Der Sachschaden ist erheblich. Jm Dorfe
Heinsen bei Hameln hat der Sturm bei zwei Landwirten
die Hausdächer zuni Teil abgedeckt.

Jn der Dewasheimckiolonie im Mülheimer Skadtkeil
�Dämpfen wurden so schwere Verwüstungen angerichtet, daß
36 Familien mit etwa 200 Personen zum großen Teil woh-
nungslos geworden sind. Zwei Personen mußten mit Ver·
telzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Die Octanschäden im Ausland
Auch aus anderen Ländern liegen Meldun en über große!

Sturmschädeii vor. Jn Holland wurden in muiden zwei
junge Leute von der Hafenmole ins Meer geschleudert unb
ertrariten. Jn Amsterdam kenterien auf einem See zwei
Ruderboote mit zehn sun en Leuten, von denen einer ertrant.
Jin Anisterdamer Hafen kftiirzte ein mehrere Tonnen schwerer
"Uran auf zwei Schleppschiffe Beide Schiffe wurden schwer· be«
iihiibigt; einer von ihnen sank kurze Zeit� darauf. Von der Be«
tatzung wiirde ein junger Mann getötet, eine Frau wurde
lchwer verletzt. Auf dem Waat kenterte das mit Kohlen bela-bone Scblepvlcbiii »Hermann«. Jn Vtiitinaen wurde ein jun-

gecsMiidcljeffvomSturm vor die Räder �äiner Straßenbahn
xgeschleridert und getötet. Bei Herzogenbtisch wurde der Direk-
cok des St. ElisabetikKraiikenhaiises in �llmersfoort, Dr.
�Berbed�, i11it seinem Krafttvagen vom Sturm von einem
tfiohen Deich in die Maus geschleudert, er ertrank. Jn der
en der Nähe der deutschen Grenze gelegenen Stadt Venray
wurden zwei Kirchtürme niedergerissen.

Jn P vie n wurden in den Warschauer Vorstädten nieh-
rere Straßen überschwemmt, so daß das Wasser in die Keller-
geschofse einbrang. Aus Samter im Posener Gebiet wird der
Einsturz eines Wohnhauses gemeldet. Aus den Trümmern
wurden drei Tote unb fünf Verwundete geborgen. Jn Ga-
lizien zeigten die Bergslüsse Hochwasfer. Einige kleinere
Brücken wurden weggerissen. Jn einer überschwenimten
Lodzer Ar-beitervorstadt mußten dreihundert Personen von
Pivniereii und Feuerwehr aus ihren Häusern gerettet und in
Baracken untergebracht werden. Jn B u b a p est wurde ein
Bcivatbeamter von einem vom Winde abgerissenen Gesims
erschlagen.

Jn S ch w e b e n hatte der Sturm größere Störungen
im Eisenbahnverkehr zur Folge. Ein.Bcihnwiirter, der sich
bei der Eisenbahnstation Kilsom auf einem Dienstgang befand.
geriet infolge des Schneeslurms unter einen fahrenden Zug
nnd wurde getötet.

Sokrates.
Namslcuy den 20. Februar 1935.

Kreisbauerntag in Name-lau.
Wie uns die Kreltbauernfchaft Namelau mitteilt, sprechen

anläßlich bis Sireisbaiierntages am Donnerstag, den
21. Februar, bei der öffentlichen Baucrnverfammlung um
3 Uhr die Kreisbaueriiführer Krämer, Frankenstein i. Schl.
über ��iationalfogialismus unb Baueriitum« und Kreis-
bauernsührer Kiehne, Guhrau, über ,,Regeluiig bes Schlacht·
biihmarttes". Die beidcn Vorträge düiften sicherlich allge-
mein interessicrein -�� Auf die Anestellung der Mädchenklasfe
an der bäneilichcn Weikschule  Trachtenstvffe! sei nochmals
hingewiesen. Am Abend trifft sich alt und jung bei
Schtonntek zu f.öhlicbem Tanz. .

= Hohes Alter. Am 2l. Fibriiar1935 feierlHerr
Robert Babisch von hier in iöipeilichcr und geistiger Frische
feinen 80. Geburtstag. Stroh feines hohen Alters ist Babtsch
noch immer tätig und kaiin am Ende d. Js- auf eine
50 jährige, unuiiteibrochene Tätigkeit in der Brauerei
Haselbach ziirückl«lickcn. iDim Vetcran dcr Arbeit die besten
Glückwiinsche zu seinem Gebuitstage Die Schrlfiltg!

= Fltegerstlitzpunlit Namslaiu Wie im Jiiserat
in uiiscrer Zeitung bekannt gegeben wurde, findetder für
Donnerstag, dcn 2l. Februar l935, angefetzte Flieget-abend
wegen V nstaltuiigen der NSDAP erst am Donnerstag,
den 28.-- ehr-var, statt.

= Jeder �Bauernhof muß Schafe halten. Du
verweitist dadurch bisher ungenutzt gebllebenes Futter. Als
Futter steht Dir zir Verfügung: l. Vom Raiihfutter vor
allem Stroh, 2. Nachwelde aus Rotwein, 3. Slßegränber,
4. Stoppelioeldem 5 Kartcff liiachlcsiy 6. Eliiibenblattioeiben,
7. Ord- unb llnland und 8. Waldweidr.

= Zollpflichtige Briefsendungen nach Nieder-
ländifch Indien. �Briefen unb Warenproben mit zoll
vfllchtigcin Inhalt, zollssflchtigen Duicksachcn sowie allen
Päckiheii nach Nteteiläiidlfch Indien ist fortan je eine soll-
inhaltscrklärung in dentscheiz holländischer, englischer oder
französischer Sprache« haltbar beizufügen; auf die Vorder-
seite jeder folchen Sendung ist außerdem der obere Tetl des
grünen Zollzeitels zu kleben.

= Kündigungss und limziigsteraiine Ueber rie
Kündigungs und Uniziigstcrinliie gebcn die Beslkminungen
tes Bilrgeiltchen Gesetzbuches Ausschluß. Jnkbesondere findet
hier § 563 bis BGB Anwendung. Darin heißt es: Bei
Grunrstiicken  Wohiiiäumen und anderen Räumen § 580!
lst die Kündigung nur für den Schluß eines Kalendervierteb
jahres zulässig; sie hat bis spätestens am 3. Werkiage bes
Vierteljahres zu erfolgen. Jst der Mietztiis nach Monaten
betreffen, so ist die Kündigung nur für den Schluß eines
Kalciidernonats zulässig; sie hat dann spätestens am 15.
des Monats zu erfolgen. Jst der Mletzins nach Wochen
beniesscih so tst die Kündigung nur für den Schluß einer
Kalcnderwoche zulässig; sie hat in diesem Falle am ersten
Werktage der Woche zu erfolgen. Jst der Aktctzliis nach
Tagen bemessen, so ist die Kündigung an jedim Tage
für den folgendcn Tag zu!äfsig. Durch Vertrag jedoch
können andere Termine vereinbart werden. Die gesetzlich
festgelegten Tetmtne finden ixur dann Anwendung, wenn

« vertraglich nicht ausbrtidlich etwas anderes bestimmt ist.
- Arbeitsbüchern Jn Anbetracht der bevorstchenden

Schulcntlafsuiigen set schon fegt barauf hingewiesen, daß
mtnderjähttge � aus der Volksschule entlassene � gewerb-
liche Arbeiter nur dann beschäftigt werden düisen, wenn sie
mit einem Aibcttbbuch im Sinne bes § 107 ber Gewerbe-
ordnung versehen sind. Das Sllrbeitsbuch muß für männ-
liche Personen einen blauen rnd für weibliche Personen
einen braunen Umfchlag haben. Eines Arbetsbuches bedür-
fen nicht Personen, die mit gewöhnlichen, auch außerhalb«
des Gewerbe-s vorkommenden Arbeiten, so z. B. als Tage-s
lötner oder Handarbeit« betchäftigt werden. Hinunter
fallen auch Gehilfen und Lihiltnge in Apotheken und
Hai.delsgkschäften, nicht abcr dort beschäftigte Arbeiter, diese
unterliegen dem Arbcit2buchzioang. Die Ausftelluiig bes
Arbeitsbuchcs erfolgt von der Polizeibehörde bes Ortes, an
welchem dir Arbeiter zuletzt seinen dauernden Aufenthalt
gehabt hat oder  bei Ausländeriy an dem ersten deutschen.
Akbiitsoid Die Autstellung erfolgt auf Antrag oder Zu:
stimmung bes gesehllchen Vertreters. Mater. Vormund!
Wenn die Genchaiiguiig nicht zu beschaffen ist, oder ohne
Grund verweigert wird, kann sie durch Zustimmung de:
Gemelndebehörde ergänzt werden. Bei der Ortspolizeibehörde«

ist bei Ankragstelluiig bas Schiileiitlassungszeugnis vorzu-
legen. Beim Arbeitsantritt hat der Arbeitgeber oder fein
gesetzllcher Vertreter sofort die linke Seite bes Arbeitsbuches
mit Tinte aurzufüllem dasselbe anfzubewahren und aus
amtliches Verlangen vorzulegen. Beim Austritt aus dem
Arbeitsverhältnis ist dtefechte Seite auszufüllen und bas
Buch dem Arbeiter ansznhändtgen Jst der Arbeiter noch
nicht l6 Jahre alt oder fordert der ge etzliche Vertreter bas
�libeitsbudb so ist dieses dem gesetzlichen Vertreter auszu-
händigem Merkmale, Führung und Leistung und sonstige
Vermerke dürfen in das Arbettgbuch nicht eingetragen wer-
den. Stur, wenn der! Lehrling bas Lehrverhältnis löst und
zu einem anderen Berufe übergeht, in dieser Grund gemäß
§ 127e der Getverbeordiiungzu vernierken Das Arbeits-
vuch darf nur dann zurückgehalten werden, wenn die Arbeits-
stelle unrechtmäßig verlassen wurde. Aus Antrag bes Arbei-
ters bat die Polizeibehörde die Eintragiing in bas Arbeits«
buch kostenloö und stempelfrei zu beglaubigen.

« Winterhilfe und Hitfsbediirftigteitsprüfung. Jn einem«
Runzderlaß der Reichsanstalrwerden die Arbeitsämter an-
gewiesen, bei__ ber Hilfsbedurftigkeitsprüfung der Unter-
stutzungsempfanger die Zuwendungen des Winterhilfswerksaußer Betracht zu lassen. «

« Handwerksgeschäftenur für Handwerker. Die neuen;
bqnömerffsaeiese Fverden fegt in ber amtlichen Handwerks-
zeitung einer erlauternden Besprechung unterzogen. Von.
besonderer Bedeutung ist die ·»Feftftellung, daß in Zukunft:-
die Ueberschreibung des Geschafts eines Handwerksmeisters-«
auf die Ehefrau nicht mehr möglich ist, weil diese den Besc
stimmungen des neuen Gefetzes nicht entspricht. «
kann beim Verkauf eines Betriebes, falls dieser weiter-i-
bestehen soll, der Rechtsnachfolger nur ein Handwerksmeisterssein. Das gleiche gilt fur Pächter.

Obsibaumpftege als Wlnierarbeii
Die Pflege der Obstbäume ist eine wichtige Arbeit, die»

cechtzeitig während der Vegetativnsruhe ausgeführt werden
soll. Daß auch unbeschnittene Qbstbäume Frucht tragen, ist
Tatsache, aber durch das Beschneiden wird die Güte ber
Früchte erheblich verbessert. · -

Die erste Schnittperiode dauert gewöhnlich drei Jahre an.
Sieentfernt jedes Jahr die zu dicht stehenden Triebe des
Jahres, und die stehenbleibenden Zweige werden um ein
Drittel ihrer Länge zuriickgeschnittem d. h. die einjahrigen
Zweige. Das oberste Auge muß immer nach außen zu frei
sein, damit der hier entstehende Trieb sich auch nach außen
entwickeln kann. Die zweite Schnittperiode geht etwa vom
4. bis l2. Jahr. Hier ist die Hauptsache das Auslichten des
Baumes. Licht und Sonne müssen in das Kkoneninnere ge«
langen können. Gabelzweige werden umeine Gabel verrin-
gert, weil sie an diesen Stellen bei starkem Fruchtansatz
reißen können. Die dritte Schnittperiode beläuft sich aus alle
nach dem 13. Jahr folgenden Schnittarbeiten Jn diesem Alter
soll der Baum nur alle drei Jahr» beschnitten werden. Man
beschränkt sich auf das Aiislishten Die Schnittftellen mussen
stets glatt am Statt-in sitzen, auf· diese Weise überwallen sieschneller. -

Beim Steinobst gibt es nur zwei Schnittperiodem die
erste vom I. bis 3., die zweit-- vom 4. Jahre ab. Jn der ersten
Periode kiirzt man die Triebe wie beim Kernobsh in der
zweiten begnügt man fieh mit dem Auslichten der Krone.
Das Abiratzen des Stammes und Tier höufigsten Zweige von
mounten unb Pkcioien ist ebenfalls eine wichtige Pslegearbeitr

Der Rclchösclidcc Breslau am Tag der Sarrrheiniictsc
Von der üieichssendeleituiig ist nuniiieljr die endgültige

Programmforniulierinig für deii 1. �man, dein �Eng ber _
Saarheimtehr", festgesetzt worden. An dieseiii Tage finden
von morgens bis.1 Uhr nachts �Reichs seudungen aller
deutschen. ibrokjseiider zur Feier der Heimtelsr der
Saar ins Reich statt. Die Neichsseiidiiiigen werden um 6.30
Uhr friih mit einem tlllorgenruf nnd der Darbietung ber ·-
Sacirlantate vom bleiche-sendet Hanibiirsg aus eroffiiet. Dom
Reichssender Breslau ist der ehrenvolle Austrag zu-
teil geworden, an diesent Tage das Tlttittagstonzert zu
bestreiten. Der Reichs-sendet Breslau wird.mit deni grossen
Funkorchester und dem Funkchvr auf dem Plan sein, ferne:
wirken Opernscingerin Gretl Scheibenhofer jouiie Karl BraunerFTenors unb Franz Ballon� am Klavier unt. Die Reichs-
YHndiing aus Breslau steht unter. der Leitung oou Ernst Josef...vpiiz-. s·

Die Saiirfpciide der schlciisclzeii Student-m
Die vom Reichsfüljrer der Deutschen Studentenfchaft an-

geregte Saarsammlung wurde auch. in Schlefien durchgeführt.Die Bresiauer Studenten spendeten beinahe 500.
Mark, die nun zusammen mit den Spenden der anderer!
deutschen Hochschuteir �- auch die Sammlungen ber Studenten
der fchlesischeu Hochschulen für Lehrerbildiing Beuthen ES.
unb Hirschsberg hatten einen ebenso guten Erfolg �
dem Saarbeoollmächtigten überreicht werben.

Etstaiiffiitjrtiitg eures Wagnerschen Jugendireiles
_ Die Deutsche Oper brachte zur dies-jährigen slarneoals-

zeit zum ersten Blute· die 1836 vor nunmehr 99 Jahren von
dein damals 23jahrigeii Richard Wagner toinponierle
komische Oper »Das Liebesverbo�t« auf den Spiel-
plain· Das Iugendwert weist aber dennoch handlungsmäszig
wie in der Zeichnung der Charattere als auch musikalisch« schon
Ansatze zu demroltendeten Können in den nachfolgenden
Werken des tllleisters auf. Das heitere Werk fand in der
Jnszenieriing von Dr. Falk, der niusitalischen Leitung voii
Richard Katz« und den Bühnenbildern Professor Wildermaniis
auch in Breslau eiiie durchaus freundliche Auf-
nahme. In den Hauptrollen waren beschäftigt Richard
Groß als Statthalter Friedrich, Barbara Reitz.iier, feine Gegen-
spielerin, die nicht nur mit ihm ziir Befreiung ihres Britderss
tVentur Singer!, sondern noch mit diesem selbst und dein»
Raufbold Luzio tAlbert Weitenineiey ihr überlegenes und
gewagtes Spiel treibt, ben Statthalter mit der von ihm ver-T
lassenen Frau ttürete Scheibenhofers durch eine Tlllasierades
wieder zusaniinenführt, dadurch gleichzeitigzdiirch den Statt«
haltet selbst, das Liebess undbkarnevalsverbot ad absuduinl; lkrllc . «

Bolkcnhaiiu Tödlichl verunglückt. In Raiibert.
war der init Häckselschneideii lieschiistigte 15jährige Sohn des
Bauern Engler mit dein Hosenbein der Welle zn nahe
gekommen. Das Bein wurde mehrmals um die Welle ge-
dreht, zweimal gebrochen und zersplittert Im tiraiiieiihaiisist er seinen schweren Berletiunaen erlegen.



Neue Kohlenfelder werde« erschlossen·
» Laut-tut. Die Gliiclaiif-8LlG. für Brauntohlenverwertitng
Lichtenau bei Lauban baut gegenwärtig einen zweiten Schacht
auf Geibsdorfer Gebiet und auch» die Seilbahn zur
Britettfabrik Liihtenau wird bereits gebaut. Da sich be«
tanntlich der Bergbau im Lichtenaister Gebiet nicht mehr lohnt
-� drei Schächte sind stillgelegt � hat die Gesellschaft seiner-
zeit auf Geibsdorfer Gebiet neues Gelände mit Kohlenfelderu
erworben. Hier ist der Nobert-Gitmpert-Schiacht mit zwei-
hundert Mann Belegschsaft noch in Betrieb und nun wird
unweit von diesem zivifchen Geibsdorf und Löbensliist ein
zweiter Schacht gebaut. Der Wetterschacht ist bereits
bis auf die Kohle niedergeht-acht und mit den Borrictjtiitigss
arbeiten ist begonnen worden. -

tliciiiodr. Vier jugendliche Diebe festgenom-
men. Hier wurden vier jugendlich-e Diebe fest euominein
die zahlreiche Einbriiche iii hiesige Gaststätten un Waren-
Handlungen veriibten Der größte Teil des Diebes-gutes
�ibnnte fithergeftellt werden. .

Sthstveiduih Reiter Leiter des Bersorgungss
amts. Dem Regierungsrat Heinrich Doehring ist die
auftragsweise Leitung des Bersorgitngsaints Schiveidliitz ilbers
tragen worden. �- Nicht zweimal »Kirche 2ll3ang«.
Es ist keine Seltenheit, das; manches Braiitpaar unserer
slttslesifclxen Heimat aus reiner· Romantit es vor-zieht, seine
Trauung in dem alten Kirchlein Wan- �im Riesengebirge zu
feiern. Kürzlich hatte nun sogar ein « raittpaar die Umsicht,
sich in der Kynsbitrg im Sihlefiertal trauen zu lassen. Da-
ntit bestand die Aussicht, daß die alte Biirg zii einer zweiten
»Kirch«e Wang« wurde. Das zuitändige Pfarrami lehnte -
jedoch die Trauung ab, und es werden auch iii Zitlunft hier vIeine Trauunaen voraenonixsiien werden.
- · Iwkiiiserxsk reagieren �irren. �sie Dorfältefte oon 92
Sfsphlmig, die Bsjährige verwitwete Frau Mitte, war
beim Wasserholen ani gefrorenen Dorfteich gestürzt. An der
hierbei erlitteneii Gehirnerschütteriing ist die sonst noch sehr
tüstige Frau gestorben.

Butizlau Die Stadt wächst. Die Stadt Bituzlait
hat· in diesem Jahre die Eiiiwohnerzahl von 20000 über-
schritten. Ende Januar« wurden 20034 Einwohner gezählt.
�� Banlverein Bunzlau im Bergleichsoerfahs
ten. Ueber das Vermögen des Bantvereius Bitnzlau e. G
m. b. H. ·ist vom Arntsgericht Bitnzlaii das Verglei..h:it-
rzerfahren zur Abwendung des« Konturses eröffnet» worden.

Programm des Rettbslenderg Vresltut
Breslau Welle 315,8 Gtenvty Wklle 243,7

Donnerstag, den ZLFebrtior
6.35 Gleiwitz: Morgeiitonzert der Kapelle »Gliicl-Aiif«

10.15 Deutschlandsenden Schulfunb Boltsliedsiiigeiu zsolgels
11.45 Hugo Karsunti!: Warum geht die Grzeuguiigsschlacht nicht

nur den Bauern, sondern alle Volks-genossen an?
12.00 Imündyen: Mittagstvnzekt  Kleines Fitntorchesters
13.15 Schallplattentotizert
13.45 tlltittagstonzert aus Schallplatten
15.10 Gerhart Utital: Die Aufgaben der Landesstelle Schlesieii
.. zur Förderung des deutschen Schrifttums
15.30 Kinberfunt: Zugelaufen  Spiel um eine herrenlose Katze!
16.00 Für das Winterhilfswert .
16.05 Gleiwitzr Maraarete Gnielczyh Frauen unter iicb

Am 18. Februar entschlief sanft unser guter,
treusorgender Vater, Schwiegervater und Groß-
vater

Ernst Lcingner
im Alter von 80 Jahren.

« Ilie 11111111111 Hinterbliebenen.
B e e r di g u n g :

Donnerstag, nachmittags 2 Uhr in Lenkern.

Ilriegerverein llamslau.
Am 18. F cbruar 1935 wurde unser lang-

jähriges Mitglied, Kamerad
Ernst Langner

zur großen Armee abberufen.
Antreten der 2. Kompagnie am Donnerstag. 12.45 Uhr im Vereins-lokal Pietzonka. Der Vereinsführer.

Das Entschuldungsveifahslen über den Betrieb der Ehe·
leiste Landwirt Karl Deidolr und Marie, geb Menzel in
Steinersdorß Kreis Nautslau, wikd aufgehoben.

Name-lau, den 17. Januar 1935 Amt-gericht-
Das Entfchiildunasoeifahien über den Betrieb des Land

wirts Franz Schätze! und seiner  Ehefrau ßebmig,
geb. Goich in Bnchelsdorh Kreis Namslau, wird auf-
gehoben.

Nainslau, den 17. Januar 1935. Anitsgericht
Das Gntschuldungsoeifahien über den Betrieb des �Bauern

Robett Thomas und seiner Ehefrau Bertha, geb. Gltnthei
in Jaltobsdorh Kreis 910010100, wird gemäß« § 2l, Abs. 3
des Schuldenkegeliiitgsgeseftes vom I. 6 1933 eingestellt,
nachdem die Betriebsinhaber den Antrag auf Entsihiildung
zurückgenommen haben. «

Namslau, den 9. Februar 1935. Aintsgerichh

Weit! flit ttts tlatuslttuirStttlstltlaitV
äl

16.30 Königsberg: ilihrbmittagstonaert des Orchestersdes Dan-
ziger Staatstheaters -

18.00 Dei: Zeitfunt berichtet
18.30 Gerh.Sapppok: Wie Polen wurde. Sage und Geschichte
19.00 Bon Operetten, Llialzem und Schlagern  Fitnltaiiztap.!
20.10 Funkerpeditioii tiach Elllexito. Manuskript: K. Hdjiabe
21.00  bleimin: Die Heimat ruft. Hörszenen von Rudolf Fihet22.25 Berlin: Berliner Karneoal

Freitag, den 22.Febrttar
6.35 Deutschland-sendet: Guten Morgen, lieber Hörer.

grobes Schallplatteiikoiizert mit Jup Flohr
10.15 Hamburg: Schulfitnh Beide Tlltaschinen volle Kraft
12.00 Köln: tlltittagstonzert  Kleines Orchester!
13.00 Schallplattenkonzert
15.10 Nora Wallo,s;.. sc.
15.40 Walter Appcl: Mit brüderlicher Stimme
16.10 Dr. Gotthard �Jlgnth: Der Schweidnitzer Keller. We:

kennt seine Geschichte?-
16.20 Die Geschichte oon«n fetten HanieL Tliacherzählt von

Hermann Wennig
16.30 zuiünrhen: Unterhaltungstonzert »auf Schallplatteii
18.00 Studeutische Arbeit im Wintersrtnester
18.20 Gleiivitz: Jndustriefugend in OSJ Jugend am Wert
19.00 Stettin: Zitm Feierabend: Mandolinenmusit
19.80 Hamburg: Zum Feierabend: Neue Weisen f.«Bandonium
20.15 Neichssenditiigt Der schlesische �Matter. Kantate aus

Worten von Angelus Silesius ·
21.00 Schlesische Komponisten. R.Wetz: Konzert fiir Bioline

und Orchester in li-moll; F.Koschinsky: Gesiinge d. Nacht
22.25 Tanzmusit der Funttanzkapelle

Sonnabend, den 23. Februar
.35� Schrillplatteittonzert
.15 Köln: tljiorgeiitoiizert einer Blastapelle / Tlliäiinerchor
.30 Schallplattentotizett
15 Schitlfunt: Wahlstätter Kadetteiigeschichten

10 45 Erika Schirmen Funttiudergarten «
12.00 Mittagstonzert der Waldenburger Berg- und Bad Salz-brunner Kurtapelle  Grenzlandorchester! «
15.10 Biotiitinuni  man; Edinniotner! &#39;

6
7 
8
10

la engere Pnsialiennenien!ur bis zum 23. Februar er.
ltönnen die Poftbezieher das
,,Namslauer Stad,tblatt«
für den regulären Poft-Bezugs-
preis fiir den Monat März
beftellen. Bei einer nach dein
25. Februar ausgegebenen ei-
tungsbestellung erhebt die 0

eine besondere Geltiiln von 20 Ttfinnigeu
Es liegt demnach im eigensten
Jntereffe der Poftbeziehey die
Bestellung des ,,Namslauer
Stadtblatt« bei dem Brieftriiger
oder der zuständigen Poftanftalt

bald zu veranlassen.

Am  den 2t. Hornitng  sebruar! 1955
findet in Rantslan der zweite ösfentliche

Kreisbauerntag
statt.
0b 13 Uhr: HandarbeltwAusftellung und Vorführung des

Bannen-Apparates  KonservenveifchliifkMafchkvsl
durch die Mädehenlilafse der bäuerlichen Weib:

Tages-folget .

faule bei Schutt-nickt, Böhmwtz
13 Uhr: Kieisbaueinthing  Tagung ber Hauplabtellungss

letter, Bezirks� und Ortsbauernfcthiey -im Hotel
Goldene Krone.

15 um: Oeffentliche

Baueritveifaminlung
mit zeitgemößen Vorträgen bei Schwuntelh
Böhmiviz

19 Uhr: Treffen der Jungbauernschaft mit Bollistdnzen
und deutfchem Tanz bei Schwuntelh Böhmwitz
Eintritt RM O30.!

Zu diesen Beranftaltungen wird die gesamte Land- und
Stadtbevöllieiung he zliehft eingeladen.
wie auch aus der Stadt wird zahlreicher Besuch erwartet.

Kreisbanernschaft Roms-lau.
Wiehle, �Rreisbauernflihrer.

K xssexkxnxxxxxxxxxxxwixxxxxxx 92929292

tutksachen aller Art
für Handel und Gewerbe
fertigt »in fauberer und
vornehmer Ausführung

Uantslauer DructeredGefellfclfaft 
m. b. H.

 ,,Rtlttt5ltltlck Sltldtliltltt«!.

Sowohl vom Lande

15.40 Otto 
Bode atz

16.00 Köln: �Bunter Nachmittag

Freiheitstämpfers

22.30 Schallplatteiitoiizert

Tendenz: Weiter ruhig.

Weizen ischlesischegt Durchlchniits-al eliqu i , toliter eiiricht
76/77 kg, gefunb unb Frechen� - « - · · � - - - � « i

d! IIIJJJJJJJJJIgrosse« tjtchieiitcheiys Dukchichniitsiaua i , Helitolitergewicht
d 72/73 kg, gefunb und trockeno. . . . . . . . . . . . . .
do. . . . . . . . . . . . . .
do. . . . . . . . . . . . . .
bo. . . . . . : . . . . . . .

Hafer  scl»!lesisch.!«·f§ Durchschnitts-qualttät , elitolitergewicht4 4 kg . . . . . . . . . .
do.. . . . . . . . . . . . . .
do . . . . . . . . . . . . .
do . . . . . . . . . . . . .

Lkuttergerste  schlesifche!«f Durch-
schnittsaualitäh Hektolitersgewicht 59/60 kg . . . . . .do. . . . . . . . . . . . . .

do. . . . . . . . . . . . . .
do. . . . . . . . · . . . . .

Braugerstq feinste . . . . . . .ute . . . . . . . .Siäduftrtegerfth 68�69kg- - - -o
Ztoelzetlige Wtiitergerfte . . . .

* Zu« und Abschläge für
gaben na der Anordnun

Fxranz Otto,1D G und

Bier-Zeit. Wintergerftes 63 150/311 ånditstriezweclten

ru
Namslauer DruelieereiiGeill

Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

Gisentrauti Wissenswertes von Schilesiens reichen«n en
18.00 Weg des Gcnius. Drei Skizzen aus dem Leben Georg

Friedrichs Händels  zu feinem 250.Geburis:age!
18.20 Lieder von Yrtö Kilpinen. Pfeffer  Alttnezzo!
19.00 Berlin: Reichssendung: Horst Wessel.

Feierstunde zum 5. Todestage des nationalsozialistischeir
 Ein äliermäehtnts.

19.40 Was bringen wir iiächste Woche?
20.10 Abendtonzert des Funtorchesters
23.00 D·eutsch-landseiider: Tanzmusih Hans Biiiid spielt

Rotte-unget- bes amtlichen Großmarlnes fttr Gen-erd-und {Futtermittel zu �Breslau vom 19. Februar 1935 für volle
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg

"Z335..- ? ».
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Me r- oder Mindergewichte
eh 4 bes Ge reidewirtfchaftsverbandeschlesien vom 20. l0. i934 eltun .
tdauptsctzrifttktterx Franz Otto. 91011101011.Gtellnertretei: bes Sauptildyriftleiters: Wilhelm

Berantwortllch sitt den gesamten Textteil und&#39; Naiv-lau.  DA. I. 35: 1482!
Verlag:fchait in. b. b» Naiuslai .

ensali, Bei-apum.r den Aiizeigentett

zahlreich teilzunehmen.

Geister: und
hat pzeiswert abzugeben

is erbu 9001114511111! Nlllllkllllb
Sonnabend, den 23. Februar 1935
findet im Lolial dcs Kam. Sclnruutek
bas biesiöhrlge

Winter-fie111üge11an
tidylbilber, Theater, Tanz.

z Beginn abends 8 Uhr. T
Die Kameraden mit ihren Angehörigen weiden ersucht,

Der Vcreiiisfiihren 
Dr. Angel�.

Dtuhtgepresztcs

Reggeiiftreh
Erich Kynast, 91011151011.

Koinplette

Stinniedeeiitiltltlting
mit Maschinen steht sofort zum
Verkauf. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle bis Stadtblcittisx

Ein Laden
-mit Wohnung, Nähe Ring,
Jab 1. März zu vermieten.

Karl Sydlik
·· Kloftiistrafze l.

erltanfe ca. 80 Zur. erstlic-

Wiefenheu
Wunder

P: Revieifö stet
Mut-am, R1. DDDeln.

Förfterei liegt dirilit am Bahn-
hof Warum!

Werbt für das
,,Nainslaner Stadtblattsp

J/ 
/ 
/

92929292

I0 000.- Rl�wf
als vom Anecbengekicht ge-
nehmigt» Hypothek aufBauern-
gut ersucht  aus �Brinathanm.

Dis. mli Zlnsangabeu Erb-
hof 130. d. Getchftsft d. StdtbL

Spielkarten 
Tanzliontroller 
Tanzbtunien 
Eintrittsblocks 
Gaiderolzenblochs 
Geiviiinrellchen
Bieten 
zu haben in der

bskik Oitilischeu
Buch« 11. Vanierluindlitng
gtveiggeschät der Namslauerruckereis efellfchaft m. b. .

U a m s l a u
Andreasakirchitraße 15.


